
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der diesjährige Herbſtaufenthalt
des Kaiſerpaares in Rominten geht am 7. Oktober
zu Ende. Auf der Rückreiſe von Rominten nach
Berlin reſp. Potsdam trifft der Kaiſer am ge
nannten Tage zu einem kurzen Beſuche ſeines da
ſelbſt garniſonierenden Grenadierregiments ein.

Eine neue Südlandfahrt des Kaiſers für
den nächſten Winter kündigt die „Zukunft“ an.
Daß der Kaiſer ernſtlich leidend ſei, ſei aber nicht
wahrſcheinlich wenn die Aerzte für eine Winterreiſe
für den Süden ſeien, ſo kämen ſie wohl nur höhe
rein Wunſche entgegen.

Der erſt kürzlich zum Großadmiral ernannte
Generalinſpekteur der Marine von Köſter, iſt vom
Kaiſer durch Berufung als lebenslängliches Mitglied
des gen Herrenhauſes erneut ausgezeichnet
worden.

Die Reichsfinanzklemme und der Bundesrat.
Der in nächſter Woche zuſammentretende Bundes
at wird nun endlich mit den Beratungen über die

Reichsfinanzreform beginnen.
Eine Reichswehrſteuer iſt unter den kom

menden Steuervorlagen der Regierung nicht zu er
warten.

Jn der bayriſchen Abgeordnetenkammer
legte Finanzminiſter v. Pfaff am Freitag das Budget
vor. Jn ſeinem Expoſe wies der Miniſter nament
lich auch auf die Notwendigkeit einer baldigen er
ſprieslichen Regelung der finanztellen Beziehungen
zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtagten hin.

Ueber die 194 Millionen Einnahme in einem
Mongat. Nach amtlicher Mitteilung hatten im Mo
nat Auguſt die der Neichsaufſicht unterſtehenden
Bahnen eine Geſammt Einnahme von 194 469 914
Mark. Von den Hauptbahnen hatten die höchſten
Erträgniſſe die Preußiſchheſſiſche Eiſenbahngemein
ſchaft mit 151 344 000 Mark, die Sächſiſchen Stagts
eiſenbahnen mit 13 442 500 Mk., die Reichseiſen

Unter der Maske. e11] Roman von Lady Georgin a Robertſon. a
(Fortſetzung.) Aber la

Sein Gewiſſen ſchlug. Seine Gedanken Ellen, i
veſchäftigten ſich ja meiſtens mit Mathilde und wieder.
Ellen vertraute ihm ſo völlig, daß er ſich Vor
würfe machte, ihr auch nur im geringſten untreu

War dein Frennd nicht aufrichtig

nein, treu und wahr bis zuletzt.
uns nicht mehr davon ſprechen,

bitte dich, berühre dies Thema nie
Jch wollte ich könnte alles vergeſſenich weiß nicht, wie ich dazu kam, es zu erwähnen endet jede Liebe ſchließlich glücklich, in Wirk

„Es freut mich, daß du es tateſt, ich möchte

Die Reichstagsabgeordneten, welche die
Studienfahrt nach Kamerun und Togo unternom-
men hatten, ſind am Sonntag aus Weſtafrika an
Bord des Dampfers „Eleonore Wörmann“ wieder
in Hamburg eingetroffen. Von ihnen fehlt Fries,
der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Eiſenach, er
iſt bekannllich kurz vor der Ankunft der Studienge-
ſellſchaft in Weſtafrika geſtorben.

Der neue Gouverneur von DeutſchSüdweſt
afrika, v. Lindequiſt hat, wie aus Hamburg be
richtet wird, ſeine Abreiſe auf den 15. Oktober ver
ſchoben.

Jn der Provinz Brandenburg iſt ein neuer
Cholerafall vorgekommen er betrifft den erkrankten
Schiffer Schülke in Weſeram, Kreis Weſthavelland,
bei welchem Cholera amtlich feſtgeſtellt wurde.

Die Geſamtzahl der Cholerafälle belief ſich
nach der neueſten Nummer des Reichsanzeigers auf
256 Erkrankungen, von denen 87 tödlich verliefen

Ueber das Rauchen in den Damenabteilen
der Eiſenbahnwagen iſt in jüngſter Zeit mehrfach
geklagt worden. Es wird deshalb darauf hinge
wieſen, daß es in S 18 der Eiſenbahnverkehrsord-
nung heißt „Jn den Nichtraucher und in den
Frauenabteilungen iſt das Rauchen, ſelbſt mit Zu
ſtimmung der Mittreiſenden, nicht geſtattet“ Ob
die Bahnverwalung nun den Raucherinnen ent
gegen kommen und beſondere Abteile auch für dieſe

und ſeufzte

Romanen und dem Leben

lichkeit er zögerte.

Lord Chesleigh ließ endlich das Buch ſinken

„Ob wohl Romane, wie dieſer das wirkliche
Leben treu wiederſpiegeln ſagte er.
nein, welch' ein Unterſchied iſt zwiſchen den

Jn der Dichtun

einrichten werden Oder müſſen Damen, wenn
ſie durchaus rauchen wollen, die Abteile für Raucher
benutzen

Ein neuer Dreibund Deutſchland, Rußland,
Frankreich für Oſtaſten wird in Londoner Blättern
angekündigt. Auch in römiſchen Blättern, ſelbſt
ſolchen, die der italieniſchen Regierung nahe ſtehen,
finden ſich ähnliche Andeutungen. Was morgen
ſein wird, wollen wir heute noch nicht unſere Sorge
ſein laſſen. Das eine ſteht aber wohl feſt, daß
Deutſchlands Beziehungen zu ſeinen öſtlichen wie
zu ſeinen weſtlichen Nachbar ſeit Jahrzehnten nicht
ſo günſtige geweſen ſind, wie gegenwärtig. Dieſer
Tatſache dürfen wir uns freuen.

Amerika kauft deutſche Geſchütze. Die Ver
einigten Staaten von Nordamerika beabſichtigen,
wie die „Poſt“ mitteilt, auch weiterhin ihre Aufträge
für RohrrücklaufHaubitzen nach Deutſchland zu
vergeben. Der Chef der Kriegsmaterialaäbteilung,
Brigadegeneral Cerzier, hat in der vergangenen
Woche einem Verſuchsſchießen in der üneburger

Heide beige wohnt und
waren und Maſchinenfabrik ſeine Aufträge aufge
geben. General Eerzier hat, obwohl er Gaſt der
franzöſiſchen Regierung für die Oſtmanöver war,
keine franzöſiſche oder andere Geſchützfabrik auf dem
Kontinent oder in England beſucht.

Deutſche Geſchützlieferungen für Japan. Die
Firma Krupp in Eſſen hat kürzlich von der japa
niſchen Regierung einen Auftrag auf Lieferung von
Geſchützen und Panzerplatken im Werte von 45
Mill. Mark erhalten. Dieſer Auftrag gewinnt an
Bedeutung durch die Erklärung des Korvettenkapi
täns a. D. Capelle in den „Leipz. N. Nachr.“, es
habe ſich während des ruſſiſch japaniſchen Krieges
herausgeſtellt, daß die von Japan aus England
bezogenen Geſchütze nicht den Anforderungen ent
ſprochen habe, die man in Ernſtfalle, wo es auf
längere Benutzung desſelben Geſchützes unter Ver
wendung von gefechtsmäßiger Munition ankommt,
ſtellen müſſe. Das iſt ſehr intereſſant!

es ſich ein. Jch glaube, das kommt eft vor.
Ein wirklich kluger Mann wird herausfindenwas die wahre Liebe iſt. Daß viele es nicht

ch tun, zeigen die häufig vorkommenden unglück
lichen Ehen,. Die Menſchen ſind in dieſer Hin
ſicht leicht blind.“

Lord Chesleigh dachte lange über Ellens
Worte nach. Wenn ſie recht hatte, wer liebte

zu ſein. Er durfte ſich nicht einmal hierin gehen
laſſen.nweilen fragte Ellen ihn, weshalb er im
Schlaf ſeufze und von etwas Verlorenem
ſpräche.

„Haſt du je einen ſchweren Verluſt erlitten,
hin ſchmerglicher Zug ſog der ſein Geſicht

in ſchmerzlicher Zug flog Aber ſein Geſicht.
Frage mich nicht danach, Ellen,“ erwiderte

er. Ich möchte nicht davon ſprechen.
„Hoch, Artur, du darfſt keine Geheimniſſe

vor mir haben. Haſt du einmal jemand ver
loren, den du lieb hatteft Einen Freund

„Ja,“ entgegnete er zögernd. Mochte ſie
glauben daß es ein Freund ſei; die volle Wahrhen konnte er ihr nie ſagen.

„Starb ein Freund fuhr ſie liebevoll
t

„Nein, Ellen, der Tod iſt nicht die bitterſte
Drennung. Das Leben, die Verhältniſſe wie
du es nun nennen willſt richteten eine
Scheidewand zwiſchen uns auf und ich trage
ſchwer daran.

„Wie leid mir das tut,“ ſagte fie und
küßte ihn. Jch wollte, ich könnte dir deinen
Freund erſeten. Wäre es möglich Jch
werde mir doppelte Mühe geben, dir etwas

for

alles mit dir teilen. Ein Troſt iſt, daß dein
Freund ſich nicht falſch erwies, wer könnte es
auch Korn dich ſein, Artur!“

„Jn Wirklichkeit guch,“ ergänzte Ellen.
„Nicht immer, nicht vft,“ a er fort.
n unſre endete glücklich,“ ſagte ſie

rahlend.enn alle Menſchen ſo gut von mir ſtrah
Den wie du, Ellen, würde ich ganz eitel
werden.

„Ja, ich ſtelle dich ſehr hoch,“ erwiderte ſie
ernſthaft. „Mein Glaube an d wird nie er
ſchültert werden, du biſt mein Held und wirſt
es immer bleiben.“

hre einfachen Worte rührten ihn und er
wünſchte, er hätte ihre Liebe erwidern können.
Aber wer kann ſein eigenes Herz ergründen
und lenken

Der Tag blieb nicht aus, an dem jedes
Wort ihrer heutigen Unterredung wieder vor
Ellens Seele trat, an dem ſie verſtand, was
ihr Gatte gemeint halte und wer der verlorene
Freund geweſen war.

Einmal ſaßen ſie zuſammen an einem tiefen
Bogenfenſter, das den Blick auf das blaue
Meer frei ließ. Lord S lgs und Ellen
ſaß auf einem niedrigen Stuhl neben ihm. Es
war hre Lieblingsſtellung, ſie konnte ſtunden
lang ſo neben ihm ſitzen, ohne ihn zu ſtören,
aber ſtets bexreit, auf ſeine Gedanken einzu
gehen, wenn er ſie gyredete.

Lord Chesleigh lachte verlegen und ſchlug
den Blick vor ihren klaren Augen nieder.

„Unſre Liebe hat noch kein Ende gefunden,
Ellen,“ bemerkte er endlich.

„Nein, du haſt n ſte ſoll auch nie enden.
b du mich auslachſt, Artur, wenn ich dir

meine Jdee über wahre Liebe ſage
„Gewiß nicht, deine Jdeen haben den Vor

zug, immer vriginell zu ſein.
„Wirklich Das freut mich. Jch glaube,

daß wahre Liebe nicht von Außerlichkeiten
abhängt, ſondern ein innerer Zug iſt, der beim
erſten Sehen wie ein Funken von einem Herzen
zum andern fliegt. Jch glaube auch feſt, daß
d e Liebe im Himmel ihre Fortſetzung

ndet.“
„Ein ſchöner Gedanke, Ellen, aber wie er

klärſt du es dir, wenn zum Beiſpiel zwei Männer
ein Mädchen lieben, oder umgekehrt, zwei Mäd
chen einen und denſelben Mann

Ellen dachte einen Augenblick nach.
„Sie können ihn nicht beide lieben,“ ſagte

ſie endlich entſchieden. Eine von ihnen bildet

ihn dann wahrhaft, ſie, ſeine Frau, ober Mathilde,

der ſein Herz gehörte.
c

Es war Frühling geworden und dem Wunſche
Ellens, in die Heimat zurückzukehren, ſtand nichts

e h nern nd ſenn„Sie mu ganz geſun en,“ ſagteSir John, „ihre We klingen ſo d

„Und vollkommen glücklich,“ ſtge Lady
Marſtone hinzu. „Wel e Freude wird es ſein,
ſie wiederzuſehen

Die ganze Natur ſchien ſich mit zu freuen,
e hatte ihr n Feſtkleid angelegt, um
ie junge Erbin bei ihrer Rückkehr zu be

grüßen. Das Entzücken der Eltern war un
beſchreiblich, als ſie ihr Kind, ſo friſch und
geſund ausſehend, in die Arme ſchloſſen, und
auch Mathilde begrüßte ihre Couſine freudig
e Glück ſie ihr eigenes willig geopfe

atte.
„Du haſt Wort gehalten,“ ſagte Lady Marftone,

indem ſie ihrem Schwiegerſohn warm die Hand
drückte, „wir ſelbſt hätten nicht beſſer für Ellen
ſorgen können.

Das Wiederſehen zwiſchen Mathilde und
Lord Chesleigh war kühl und ruhig. Sie



Rußland. Entgegen gelegentlichen Befürch
tungen, Wittes Einfluß in Rußland würde ſchon
erſchüttert ſein noch ehe er den heimiſchen Boden
betrete, darf man ſich jetzt der Gewißheit freuen,
daß der Miniſter das Vertrauen ſeines kaiſerlichen
Herrn in vollem Maße beſitzt. Bei ſeiner Ankunſt
empfing Witte ein Telegramm des Zaren, in dem
der Kaiſer ihn willkommen heißt und ihm eine
Jacht zur Verfügung ſtellt, um die ſinnländiſchen
Gewäſſer, den gegenwärtigen Aufenthalt der Zaren
familie, möglichſt ſchnell zu erreichen.

Der Zar hat ſeinen Miniſter v. Witte in
den Grafenſtand erhoben. Die wohlverdiente Aus
zeichnung beweiſt, das Nikolaus II. Grafen v. Witte
auch bei der Durchführung der großen innerpoli
tiſchen Reformen heranziehen wird. Denn mit der
Erhebung in den Graſenſtand iſt der Bann ge
brochen, der in den Augen der höſiſchen Kreiſe Pe
tersburgs auf Witte laſtete, weil dieſer eine getaufte
Jüdin, mit der er in glücklichſter Ehe lebt, zur Frau
hat. Kaiſer Wilhelm hat den Miniſter Witte in
Rominten die Kette zum Schwarzen Adlerorden
verliehen und ihm außerdem ſein Bildnis in gol
denem Rahmen mit einer die Friedensmiſſton Wiktes
betreffenden Jnſchrift überreicht

Ueber den Stand der Cholera in Ruſſiſch
Polen erfährt man jetzt aus Petersburg zum erſten
Male etwas Amtliches. Laut einer Mitteilung der
Petersburger Telegr. Agentur wurden in den
Weichſelprovinzen vom 21. bis 27. September 47
Eholerafälle amtlich feſtgeſtellt, von denen 25 kötlich
verliefen. Jm ganzen ſind bisher 50 Fälle, davon
28 mit tötlichem Ausgang feſtgeſtellt worden.

Hungersnot in Rußland Ein Unglück
kommt ſelten alleir, daß muß man auch hier er
fahren. Zu den bisherigen ſchweren Heimſuchungen
iſt eine neue hinzugekommen, es iſt die Hungersnot,
die Folge der Mißernte in den Gouvernements
Tula, Rjäſan, Orlow, Tambow, Saratow und
Samara. Beſonders fürchterlich iſt die Mißernte
in dem Gouvernement Tambow, ſie übertrifft
nach einem Bericht des Petersburger Mitarbeiters
des „Berl. Lok.Anz.“ die des berüchtigten Hunger
jahres bedeutend. Die Verpflegungsdepots ſind faſt
leer. Aus Mangel an jeglichem Verdienſte ſind die
Bauern gezwungen, ſchon jetzt ihr Vieh zu verkaufen,
um den Hunger zu ſtillen und weil bereits Futter
mangel herrſcht, der mit dem zunehmenden Winter

immer ärger werden wird. Dabei ſind die Preiſe
äußerſt niedrig Pferde, die ſonſt mit 40 bis 70
Rubel bezahlt wurden, gehen für 15 bis 18 Rubel

weg, Schafe für 1 Rubel. Viele Bauerrt können
aus Mangel an Brennmaterial ſchon jetzt nicht
backen, Skorput, der ſchreckliche Begleiter des Hungers,
droht. Jn dieſen Tagen begiebt ſich eine Expedition
aus Petersburg in die von der Mißernte bekroffenen
Gouvernements, um der Bevölkerung die Möglich
keit eines Verdienſtes zu gewähren und beſonders
die Arbeiter während der Wintermonate mit Heim-
arbeiten zu beſchäftigen. Jm Frühling ſollen dann
Landarbeiten, wie Entwäſſerung und Bodenver
beſſerung, ausgeführt werden.

Japan. Die japaniſchen Feldzugsverluſte an
Toten betragen 45 180 Mann gefallen, 10970 an
Wunden geſtorben, 15300 an Krankheiten geſtorben,
im ganzen 71 450 Mann. 187071 verlor das
deutſche Heer an Toten durch Gefechtsverluſt 28 268

durch Krankheiten 12 475, im ganzen 40743
ann.

Lokales und Provinzielles.

Unteroffiziere und Mannſchaften
der Reſerve und Landwehr l von guter Führung,
welche zum Uebertritt in die ſüdweſtafrikaniſche
Schutztruppe bereit ſind, wollen ſich umgehend, bis
ſpäteſtens 20. Oktober d. Js. an Wochentagen
zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags behufs Unter
ſuchung auf Tropendienſtfähigkeit im Geſchäfts
zimmer des Torgauer Bezirks Kommandos per
ſönlich melden. Die Verpflichtung zum Dienſt muß
auf ein Jahr erfolgen.

Warnungl! Am 1. Oktober iſt die neue
Polizeiverordnung betreffend den Verkehr mit
Sprengſtoffen in Kraft getreten. Von allgemeinerem
Intereſſe iſt der S 26 dieſer Verordnung. Dieſer
lautet Die Angabe von Sprengſtoffen an Per
ſonen, von welchen ein Mißbrauch derſelben zu be
fürchten iſt, insbeſondere an Perſonen, unter 16
Jahren iſt verboten. Dies gilt insbeſondere auch
von ſolchen Feuerwerkskörpern, mit deren Ver
wendung eine erhebliche Gefahr für Perſonen oder
Eigentum verbunden iſt Kanonenſchläge, Fröſche,
Schwärmer und dergl). Dagegen findet dieſe Vor
ſchrift keine Anwendung auf Spielwaren, welche
ganz geringe Mengen von Sprengſtoffen enthalten.
Zündplättchen (Amorees), welche mehr als 7,5 g.
Sprengmiſchung (Knallſatz) auf 1 000 Plättchen ent
halten, dürfen als Spielwaren nicht in den Verkehr
gebracht werden. „Ferner beſtimmt S 29. Wer
mit Pulver, Sprengſalpeter, brennbarein Salpeter,
Feuerwerkskörpern oder Zündplättchen (Amorces)
oder ſolchen Patronen für Handfeuerwaffen, welche
nicht unter S l Abſ. 2 b fallen, Handel treibt, darf
im Kaufladen nicht mehr als 2, Kilogramm, im
Hauſe außerdem nicht mehr als 10 Kilogramm
vorrätig halten.“ Wir machen darauf aufmerkſam
daß nach S 35 dieſer neuen Verordnung Zuwider
handelnde mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder
mit Haft beſtraft werden, daß auch noch härtere
Strafen zudiktiert werden können und daß mit dem
I. Oktober 1905 die Polizeiverordnungen des Mi-
niſter des Jnnern und für Handel und Gewerbe
vom 19. Oktober 1893 und 29. Juni 1898 unwirk-
ſam geworden ſind.

Der Oktober dürfte nach Falbs des
Jüngeren Prophezeiung nur für die erſten Tage
warme und trockene Witterung bringen, nachher
ſoll es bis zum Schluſſe des Monats kühl, trüb
und regneriſch werden Den 28. Oktober bezeichnet
Otto Falb als einen kritiſchen Termin erſter, den
13. als einen ſolchen zweiter Ordnung

Oktoberarbeiten im Garten. Jn
dieſem Monat beginnt das Pflanzleben, wie in der
Natur ſo noch vielmehr in den Gärten ſich auf die
alljährliche Ruhezeit vorzubereiten, und der vor
ſichtige Gärtner und Gartenfreund wird ſehon im
September ſich die nötigen Arbeiten dazu zurecht
gelegt haben. Machdem Warmhauspflanzen ſchön
bis Ende September ihren Standort im Freien
oder in Käſten mit denen wärmere Räume ver
tauſcht, haben, nimmt man für das Einraäaumen
härterer Pflanzen, wie Lorbeeken, Orangen, Gra
naten, Evonymus, Rhododendron, Azaleen und
dergl. annähernd den 15. Oktober als letzten Termin
für das Einräumen Zieſer e e an, welche
allenfalls ein oder zwei ſchwarze Nachtfröſte unter
ſonſt günſtigen Umſtänden im Freien vertragen
können. Doch werden auch hierbei im Allgemeitten
Lokale und Witterungsverhältniſſemaßgebend bleiben
Andere Pflanzen, wie Cyelamen, Primeln, Cale

eolarten dann Goldlack und Winterlevkojen, können
unter günſtigen Umſtänden noch 14 Tage bis drei
Wochen länger in den Käſten gehalten werden.

Ein billiges und un fehlbares Mittel
gegen Blutlaus, Schildlaus, Krebs und Brand an
unſeren Obſtbäumen. Als der Erſfurter Führer im
Obſt und Gartenbau vor zwei Jahren die erſten
Berichte über den Anſtrich unſerer Obſtbäume mit
Karbolineum brachte haben viele Praktiker und
auch andere Leute den Kopf geſchüttelt. Dasſelbe
Karbolineum, welches früher als kötliches Gift für
die Pflanzenwelt verſchrieen wurde, ſollte ein groß
artiges Heilmittel ſein Es iſt ſo. Die Ver
ſuche ſind abgeſchloſſen. Sie haben erwieſen, daß
Karbolineum ein unfehlbares Mittel gegen Blut
laus iſt. Es hilft auf jeden Fall gegen Krebs und
Brand, es bringt den Gummiſluß fort, bringt bei
kränklichen Bäumen kräftigen Wuchs ja es hilft
gegen die Schwarzſleckigkeit bei Aepfel und Birnen

kurzum im Karbolineum beſitzen wir ein ſo
billiges und ſo ſicheres Mittel gegen alle Krank
heiten, daß jedem Obſtzüchter die Bekanntſchaft da
mit nur angeraten werden kann. Da der Erfurter
Führer im Obſt und Gartenbau im Jntereſſe der
Sache Nr. 26 unſeren Leſern koſtenfret ſchickt, wenn
ſie dieſe Nummer über Karbvlineum mittels Poſt
karte verlangen, ſo wird es allen leicht gemacht,
ſich zu informieren und wir können nur raten dies
U tun.

Liebenwerda, I. Oktober. Jm hieſigen neu
errichteten Moorbade wurden bis Schluß des Som
merſemeſters 3800 Bäder verabreicht. Auf Grube
„Emanuel“ in Mückenberg geriet der Gruben
arbeiter Arnold mit den Kleidern in das Getriebe,
wobei ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der
Schwerverletzte wurde ſofort nach dem Bergmanns
troſt in Halle ubergeſührt.

Herzberg. In einer der letzten Nächte wurde
in Oberſchöneweide bei Berlin der Reſtguratenr
Hauptvogel, der qus dem benachbarten Colochan
ſtammt, in ſeinem Lokal, infolge eines Wortwechſels
mit den Brüdern Haberland von Oberſchöneweide,
von einem Serſelben mit einem dolchartigen Meſſer
geſtochen. Die Klinge drang dem Getroffenen lief
in den Unterleib eit, ſo daß edlere Teile verletzt
wurden. Als der Gaſtwirt zuſammenbrach, ohen
die Bruder. Hauptuogel ſtarb in Lallfe des Sonn
abend Die beiven Tater ſind verhaftetOrtrand. Der Einwohner K. von hier fand
im Magen einer von ihm gemäſteten Gans ein
Zehnmaxkſtück vor. Wie die Gaus zu dem Gold
füchs gerkommen, iſt dem Beſitzer rätſelhaft..

Pretzſch. Jn einer am Mittwoch im Schützen
hauſe unter Leitung des Herrn Bürgermeiſters
Barth, abgehaltenen Verſammlung würde ein
ſtimmig beſchloſſen Es iſt mit allen Kräften att
zuſtreben, in hieſtger Stadt ein Etſenmoorbad, in
welchem auch mediziniſche Bäder zu verabreichen

e n henKemberg. Herr Stationsaſſtſtent Walter hier
ſelbſt erhielt ſeie Einberufung als Stationsvorſteher
zur Schantungeiſenbahn nach China.

Gräfenhainirhen, 29. Septbr. Dem etwa 17
jährigen Knechte Karl Heßler, in Dienſten bei dem
Holz und Kohlenhändler Vetter in Sehköna würde
geſtern nachmittag von einem Pferde das linke
Bein zerſchmettert. Er war in einem din Buchholz mit Kohlholzaufladen beſchäftigt un
wollte den Wagen ein wenig rückwärts ſchieben,
wobei ein Pferd nach hinten ausſchlug und den
Knecht ſo unglücklich am Bein traf, daß er auf

der Stelle liegen blieb. Ein hieſiger Pilzeſurher
h

n

wechſelten einige Worte und mieden ſich dann
ſoviel wie möglich.

Acht Tage nach ihrer Ankunft reiſte Artur
gb, um auf ſeiner Beſitzung nachzuſehen, wie
weit der Schloßbau vorgeſchritten ſei. Leider
i er, daß während ſeiner langen Abweſenheit

ie Arbeiten wenig gefördert waren und es wohl
noch ein Jahr dauern könnte, bis das Haus
bewohnbar ſei. Jn Sonthwold erregte dieſe
Nachricht große Freude. Das junge Paar war
dadurch genötigt, ſeinen dauernden Aufenthalt
dort zu nehmen.

Frühling und Sommer vergingen und Lord
Chesleigh Und Mathilde hielten ſich, da das
Schickſal ſte zwang, länger unter einem Dache
zu leben, genau an ihr geſtecktes Ziel. Sie ſi
vermieden jede Verſuchung. Kam einer von
ihnen in ein Zimmer, in dem der andre ſich
allein befand, ſo zog er ſich ſofort zurück.

Nie gingen oder fuhren ſie gleichzeitig aus,
nie muſtzierken ſie zuſammen. Fremde hätten

nicht kühler und förmlicher gegenüberſtehen
önnen. Ellen wunderte ſich innerlich darüber

und ſprach es gegen beide aus, Lady Marſtone
d ihrer Nichte ihre Unfreundlichkeit gegen
ord Chesleigh vor keiner änderte etwas.

Nach einigen Wochen reiſte Mathilde zu einer
Dame, die ſie von Malta her kannte und
dehnte dieſen Beſuch möglichſt lange aus
Lord Chesleigh verbrachte einige Zeit mit
n Frau in Lopdon, um jedem Zuſammen
ein mit ſeiner alten Liebe möglichſt aus dem
Wege zu gehen.

Gleich nach Weihnachten fand ein Ereignis
ftatt, dem alle mit Spannung entgegengeſehen

hatten Die Geburt einer kleinen Tochter. Sir
John hatte ſehr gewünſcht, daß es ein Junge
wäre, ein Erbe ſür die beiden Beſitzungen,
während Lady Marſtone ſehr erfreut über die
kleine Enkelin war.

Es war auch ein kleines Wunderkind,
roſig und weiß, mit blauen Augen und blonden
Härchen. Ellen wurde nie müde, es anzuſehen
und ihre ganze reiche Liebe wandte ſie dem
Kinde zu. Jhr Glück war noch größer ge
worden und ſie gab ſich ihm ganz hin.

Alsbald begannen die Beratungen, wie ſie
heißen ſollte und bei dieſen fiel zum erſten
Male ein leifer Argwohn in Ellens Herz, eine

R daß ihr Gatte ſie nicht ſo liebte, wie
e ihn.

Eines Morgens ſaß ſie an der Wiege des
Kindes, als Lord Chesleigh eintrat. Beide
bewunderten das kleine Weſen, das ſo fried
lich ſchlummerte.

„Sie muß nun aber wirklich einen Namen
bekommen, Artur,“ ſagte Ellen.

„Gewiß, der Anſicht bin ich auch,“ lachte
dieſer, haſt du noch immer keinen gefunden, der
dir gut genug ſcheint

„Jch möchte Sie nach der Beſten, Edelſten
nennen, Artur. Iſt es dir noch nicht einge
fallen, wer das iſt Laß ſie Mathilde heißen,“
bat ſte, froh über ihren guten Einfall, „es iſt
ein ſo hübſcher Name und erinnert mich immer
an eine, die ich ſo lieb habe.“

„Sie blickte zu ihm auf und ſah, wie ein
ſchmerzvoller Zug über ſein Antlitz glitt. Erſt
nach einigen Minuten antwortete er: „Nicht,
nicht Mathilde lieber jeden andern Namen

Seine Stimme hatte einen fremden Klang
und Ellen ſah ihn erſtaunt an.

„Gefällt dir der Name nicht, Artur
fragte ſie.

„Doch, er iſt ſehr hübſch
zögernd zu.

Ellens klare Augen waren fragend auf ihn
gerichtet.

„Warum ſoll die Kleine denn nicht ſo
heißen Wie ſonderbar du biſt, Artur, ich
verſtehe dich nicht ganz.“

Er beugte ſich über die Wiege, um ihre
Aufmerkſamkeit von ſich abzulenken.

„Es muß dir doch genügen, daß ich es
nicht gerne möchte, wenn unſer Kind ſo
heißt ſagte er.
ebenſo hübſchen Namen ſinden, der zugleich
kürzer iſt.“

Lord Chesleigh wußte, daß er die Qual
nicht ertragen würde, den Namen der ihn
verlorenen Geliebten auf ſein Kind anzu
wenden.

„Jch ſüge mich deinem Wunſche ent
gegnete Ellen traurig und kam nie wieder
auf ihren Vorſchlag zurück, aber ihre Ge
danken erwogen dieſe Unterredung öſter und
e ſuchte nach einer Erklärung. Artur mochte
agen was er wollte es ſteckte etwas da

hinter. Sie war lange genug blind geweſen
nun ihr Nachdenken einmal erregt war, war
ſie klug, um fich nicht weiter damit zu be
ſchäftigen.

Sie fing an, ihren Gatten und Mathilde
zu beobachten. Früher waren ſie die beſten
Freunde geweſen hatten zuſammen gelacht

gab er

„Wir werden ſchon einen ſt

und geſcherzt und ſtets gegenſeitig ihre Geſell
ſchaft aufgeſucht. Jetzt mieden ſie ſich, ſie
mußten ſich alſo gezankt haben und Ellen be
n alles daran zu ſetzen, ſte wieder zu ver

nen.
An Liebe zwiſchen den beiden dachte ſie

nicht es lag ihr auch ſehr fern; ſie ſah
nur in ihrer Zuneigung für beide den
Wunſch, ſie einander näher zu bringen. Es
mußte ja doch einen Grund haben daß
Artur ſein Kind nicht nach ihr nennen wollte.
So fing ſte in ihrer kindlichen Unſchuld an,
ſie zu beobachten ſtets zu verſuchen, ſie
beide in die Unterhaltung zu ziehen, aber die
ung r ihrer Bemühungen machte ſie

utzig
Eines Tages ſaßen ſie zuſammen. Ellen

hatte die Kleine auf dem Schoß und ſah von
einem zum andern.

„Mathilde,“ ſagte ſie plötzlich, „haſt du
dich mit Artur geſtritten

Dieſe wurde dunkelrot.
„Geſtritten fragte ſie. „Wie ſollen wir

dazu kommen
„Jhr geht euch aus dem Wege, ihr lacht

und ſcherzt nicht mehr zuſammen wie früher.
Jhr behandelt einander wie fremde Menſchen.

Mathilde gewann ſchnell ihre Faſſung
wieder.

Tun wir das bemerkte ſie. „Es iſtunabſichtlich geſchehen. Vergib mir,
wenn ich unfreundlich war.

„Das iſt recht,“ lachte Ellen. „Gib Mathilde
die Hand, Artur, und verſprich du auch Beſſerung.“

um 11 (Fortſetzung folgt.)
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fand den Unglücklichen, welcher laut um Hilſe ſchrievor dem Wagen liegend auf. Er d e et
den Wagen geladen und durch einen Köhler, welcher
in der Nähe arbeitete und herbeigeeilt kam, vor
läutfig im hieſtgen Krankenhauſe eingeliefert

Golßen. Das Pferd des Hotelbeſitzers Mittag
wurde im Frühjahr bei der Vorführung zur Pferde
muſterung durch ein Nebenpferd ſo ſchwer verletzt
daß es nach einigen Tagen getötet werden mußte.
Das Kriegsministerium hat jetzt dem Beſitzer mit
Rückſicht darauf, daß keiner Perſon ein Ver
ſchulden nachzuweiſen war, den vollen Schaden
erſetzt, was allſeitig große Befriedigung hervorruft.

neeeerer—------ m
Vermiſchtes.

Ein Kampf iſt in der Serliner Glektrizttäts-
Induſtrie ausgebrochen und hat dadurch an Schärfe
bedeutend gewonnen, daß iſt etwa 100 Ausſtattdigeit,
wegen deren Arbeitsniederlegung 8000 bis 10000
Mann ausgeſperrt wurden am Dienstag nach
mittag die Rückkehr zur Arbeit ablehnteln Da die
Direkkionen nur unter der Bedingung der Arbeits
wiederaufnahme die Ausſperrung aufheben wollten,
ſo bleibt dieſe jetzt wahrſcheinlich beſtehen, ja es iſt
mit weiteren Ausſperrungen und Arbeilsnieder-
legungen zu rechnen. Angeſtchts der ſehr ernſten
Sachlage darf erwartet werden, daß ſo ſchnell wie
möglich von zuſtändiger Stelle Verimittlungsver
e gemacht werden, kommen doch allein in der
Slektrizitätsinduſtrie reichlich 50000 Arbeiter und
Arbeiterinnen, ungerechnet die Angehörigen, in Be
tracht: Eine allgemeine Ausſperrung vder ein Ge
ekalſtreik muß auch andere Kreiſe in Milleiden
ſchaft ziehen, wodurch die Folgen noch verhängnis
voller werden würden. Beiden, Teilen, Arbeit
geberit wie Arbeitnehmern, ſt deshalb dringend
ührzuraken, ſich nicht zu ſehr von hartem Sinn leiten
zu laſſen, vielmehr leidenſchaftslos und ſachlich zu
Prüfen, wie man zu einer Verſtändigung ge
langen kann.

Die Berliner Verkehrsverhältniſſe laſſen ſeit
langem zu wünſchen übrig, die Hauptverkehrsſtraßen
I ſo überlaſtet, daß das Publikum in ſtändiger
Abehsgefahr ſchwebt. Wentt die Große Berliner
Straßenbahn jetzt mit dem Plan herausgekommen
iſt die am meiſten belaſtete Leipziger Straße zu
untkerkunneln, damit e Wagen unter der Erde
verkehren können, ſo iſt das gewiß etwas Gewal
tiges, aber man darf ſich nicht verhehlen, daß der

hrung mindeſtens ebenſo große Schwierig
eiten entſtehent. Dieſe zu beſettigen, wird in erſter
Linie Sache der Techniker ſein. Sie haben ja ſchon
manches zuſtande gebracht, was man vorher für
Unittöglich hielt. Es giebt indeſſen hoch andere
Hinderniſſe. Wird die Stadt Berlin, die ſelbſt eine
Untergrundbahn hatten will und die nach dem
Wunſche der Mehrheit des Publikums die jetzt pri
vaten Straßenbahnen ſo bald wie möglich in eigene
Verwaltung nehmen ſoll, ſich mit der von der
Straßenbahngeſellſchaft als Ausgleich für die auf
zuwendenden 60 Mill. Mark verlangten Konzeſſton
von 90 Jahren einverſtanden erklären Dieſe Frage
iſt ttoch nicht entſchteden, und doch iſt ſie wichtig
Poltzeipräſtdium und Eiſenbahnminiſterium werden
un e zu dem Plan der Geſellſchaft ihre

inwilligüng geben, und vom Kaiſer, der auch ein
Wort mitzuſprechen hat und der von der Abſicht
unterrichtet ſein ſoll, wird erzählt, daß er „ganz ent
zückt“ davon ſei. Aber ſelbſt wenn alles nach
Wunſch geht wird die Ausführung Jahre in An
ſpruch nehmen, und bis dahin bleiben die Berliner
Verkehrsvrrhältniſſedas, was ſteſind: ein Schmerzens
kind der Reichshauptſtadt!
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Die Vergiftung durch Lyſol kommt bei Selbſt
morden mehr und mehr in Auſnahme, augen
ſcheinlich weil man vorausſetzt, daß dies ein raſcher
und ſchmerzloſer Tod ſei. Das iſt aber ein ver
hängnisvoller Jrrtum. Lyſol iſt kein eigentliches
Gift, ſondern wirkt ätzend und beißend und kotet
nur infolge der furchtbaren Verwüſtungen, die durch
Verbrennung der Mundhöhle, des Schlundes und
der Magenwände angerichtet werden. Der Tod
naht langſam, iſt qualvoll und tritt bei klarem
Bewußtſein ein, falls die gräßlichen Schmerzen
nicht eine Ohnmacht hervorrufen.

Schneidemühl. Jn dem großen Materialdieb
ſtahlsprozeß gegen den Bahnmeiſter Belke und Ge
noſſen wurde das Urteil geſprochen. Belke erhielt
fünf Jahre zwei Monate Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverluſt. Frau Belke, Viktor Friedeberg
Und Materialienverwalter Gedurczyk wurden ſämtlich
freigeſprochen. Außerdem wurde Belke die Be
fähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter ab
erkannt. Der Prozeß hat trotz Belkes Geſtändnis
14 Tage gedauert

Ein Wurherprozeß beſchäftigte das Berliner
Landgericht Zwei junge Huſarenoffiziere, die Geld
brauchten, watidten ſich an die Vermittler Hiete
und Struwe. Sie mußten Wechſel im Geſanimt
betrage von 24000 Mark ausſchreiben, ſollen aber
nur ein paar tauſend Mark in baar und im
übrigen fehlerhafte Rennpferde, die mit 12000 Mk.
bewertet wurden, erhalten haben. Ein Wechſel über
6000 Mark wurde zurückgegeben, die anderen mußten
eingelöſt werden. Das Gericht gewann die Ueber
zeugung von der Schuld der Anugeklagten und ver
urtetlte Hiete zu 9 Monaten, Struwe zu 1 Jahr
Gefängnis

Kleine Chronik. Ein Zuſammenſtoß eines
Güterzuges mit einer Rangierabteilung fand am
Donnerstag früh in Wingert im Reichslande ſtatt.
Hierbei wurde ein Lokomotivführer getötet, ein
Zugführer verletzt. Ein Automobil ſtürzte auf
der Woltersdorfer Chauſſee unweit Berlin in die
Nuthe. Eine Jnſaſſtt erlitt erhebliche Verletzungen
Das Auto fuhr mit voller Geſchwindigkeit, ſo daß
es, da hier eine Biegung iſt, gegen die Brücke
rannte und die Schutzmauer umriß. Auf einem
Schulhof in Norden Berlins angeſchoſſen wurde
eitt Mädchen die Kugel drang in das rechte Ohr.
Der Täter iſt ein 15jähriger Burſche, der vom
Fenſter, des Nachbarhauſes aus Schießverſuche mit
einem Teſching machte, um zu hören, „ob es auch
tüchtig knalle Jm Oſten von Berlin brachte
ein Klempner ſeiner früheren Braut lebensgefähr
liche Verletzungen am Halſe mit einem Rafiermeſſer
bei. Hierauf flüchtete er. Eine dem Trunke er
gebene Frau, deren Mann im Gefängnis ſitzt, ver
giftete in Murowang, wie aus Poſen berichtet wird,
ihre beiden kleinen Kinder mit Brennſpiritus
Nach Unterſchlagung von 60000 Mark wurde in
Jülich irn Rheinland der Buchhalter einer Fabrik,
eitt Spieler, verhaftet Aus Berlin flüchtete ein
ruſſtſcher Kleiderhckundler unter Hinterlaſſung von
30000 Mark Schulden. Auf der Zeche Rhein
preußens“ bei Ruhrort geriet in einem engen Stollen
ein Wagen ins Rollen. Ein Bergmann, der ſich
in dem Stollen befand, ſah keine Rettung mehr
den ſicheren Tod vor Augen, erwartete er den Zu
ſammenſtoß Es wurde ihm der Bruſtkorb ein
gedrückt. Der Tote hinterläßt mehrere Kinder.
Um einem ſchwerkranken Freund Linderung zu
ſchaffen, fälſchte ein Leipziger Kaufmann in 34 Fällen
Rezepte, auf Grund deren ſich der Patient Mor
phium verſchaffte. Wegen einfacher Urkunden-
fälſchung wurde der Hilfsbereite, wie man der
„Frankf. Ztg. mitteilt, zu fünf Tagen Gefängnis
verurteilt Verſuche mit einer neuen Infanterie

Uniform werden auch in Frankreich gemacht. Das
Tuch iſt graublau, ſtatt der langen werden kurze
Hoſen getragen und der Rock iſt mit Umlegekragen
kragert und bronzierten Aluminiumknöpfen verſehen.

Ein Automobil, das der Gräfin Lonyay ge
hören ſoll, überführ bei Seubersdorf in Bayern
eitt Fuhrwerk. Deſſen Kutſcher wurde ſchwer ver
letzt, das Pferd getötet. Das Gericht in Rixdorf
bei Berlin verurteilte zwei Schulknaben wegen
Kirchenraubes zu 2 und 4 Wochen Gefängnis

Der Volkswjl liebte es von jeher, die Lebens-
mittel mit den Kriegen in Beziehung 3u ſetzen.
So nannten die Schweizer die Belagerung von
Luzern 1513 den „Zwiebelkrieg den Bürgerkrieg
von 1565 in Graubünden den „Speckkrieg Der
kleine Feldzug in Schwaben von 1631 hieß der
„Kirſchenkrieg“. Der bayeriſche Erbfolgekrieg von
1778 hieß im Volksmunde „Kartoffelkrieg“ oder
„Zwetſchgenrummel,“ weil die Soldaten darin
nichts zu tun hatten, als im Lager Kartoffeln und
Zwetſchgen zu eſſen. Friedrich der Große ſoll von
demſelben geſagt haben, er habe ihm mehr Heu
als Lorbeeren eingetragen, da er bloß aus Foura-
gierungen beſtand

Vor der Yinrichtung. Einen Aufſchub ſeiner
Hinrichtung erbat aus ſonderbaren Gründen der
Neger Holmes, als er, wegen Ueberfalles auf eine
weiße Frau zum Tode verurteilt, in Norfolk (Vir
ginien) bereits mit dem Strick um den Hals unter
dem Galgen ſtand. Er ſagte, er ſei hungrig und
möchte noch ein paar weichgekochte Eier eſſen, die
in ſeiner Zelle liegen. Die Eier wurden auch tat
ſächlich geholt, Holmes aß ſte, und dann erfolgte
die Hinrichtung.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 3. Oktober. Weizen neuer 165,50

bis 167,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 147,00--148,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 134 bis
I40, gute 141 154 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
feint 160 167, mittel 150 159, gering 146 149, neuer in
länd. mittel u. beſſerer 145 156, gering 188 144 ab Bahn
ünd frei Wagen. Mais amerik. mixed 138-140, mittel 126
130, runder 128 130 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 145-152, feine und Taubenerbſen 154 bis
I66 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25—23,00.
Roggenmehl 0 und 1 19,20-20,80. Weizenkleie 9,30 10,25.
Roggenkleie 10,30 10,80 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 30. Septbr. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 4080 Rinder, 1244 Kälber, 11,126 Schafe, 9532
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 75-79, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 70- 74; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
64.—66; gering. gen. jeden Alters 58 683. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 74—77; mäßig gen. jüngere u gut gen.
ältere 69—-73; gering gen. 62 65. Färſen und Kühe: vollfl.,
gusgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 63 64, ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 60—63; mäßig gen. Färſen und Kühe 60
bis 63; gering gen. Färſen und Kühe 55 58. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 83 88; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 73 80; geringe Saugkälber
60—69; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 57 63. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80-83; ältere Maſt
hammel 76—-78; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
62 66; Schweine 100 Pfd. klebend mit 20 Proz. Targabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens I Jahre alt 69. fleiſchige Schweine 67 68,
gering entwickelte 64—66; Sauen 66.

5 haben durch die AnngAnzeigen jeder Art burger Zeitung, welche
hierortks das meiſt verbreitete und geleſenſte

Anzeigen Mime gelbe Tanne
mit weißem Schwanz iſt am Montag entflogen. Wieder
bringer erhält Belohnung. Carl Quehl.ine Aerwohnung

iſt zu vermieten bei
A. Köpke, Friedhofsſtr. 218.

Kleine Wohnung
zu vermieten, event. ſofort zu be
ziehen. P. Stein, Holzdorferſtr.

ine berwohnung
iſt zu vermieten.

Otto Schulze,
Gaſthof zur Eiſenbahn.

Hyacinthen,
Tulpen,

Seoilla, und Crocus
empfiehlt

Briketts

haben den grössten Heizwert
geringen Aschengehalt!

Zur See von
Kankſchuchſtempel

empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

144444

Tokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.

von 100 Mark a
Perſ. jed. Standes

Ge l Beamte, Damen,

kaufm. Angeſtellte auf Akzept, Schuld-
ſchein, Polizen, geg. Beding. Rück
porto. H. Brinkmann, Halberſtadt.

S e 2Suekerhonig
in 2 Pfd. -Büchſen und 10 Pfd.

Eimern, ſowie ausgewogen,

feinſte Marmelade
Rrchunngs- Formulare

empfiehlt die

a Pfd. 35 Pfg.
empfiehlt M. Richter

Buchdruckerei.

Grob's Gärtnerei.

e Hausfrauen!
Wasoht mit Wöllnerulver

Zu haben in der Apotheke.
n



Zur Herhſtbeſtelung ſ
empfehle

Kainit, Karnalit,
Shomasmehl und
Superphosphat

unter Garantie der Gehalts-
prozente zum äußerſten Preiſe.

Beſtellungen erbitte baldigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bildſchän!
iſt ein zartes, reines Geſicht roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Hant u. blendend ſchöner Teintk.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Iähbenmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

SBrompker Verfandt nach auswärks.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren ind
Cigaretten

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

empfehlende Exinnerung.

M. Richter.

Leibbinden
ärztlich empfohlen

empfieht

Drogerie n Annaburg

S wäre

in

m geehrten Publikum

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheißz Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Hermann Beck.

Schweizer eKüſ 9
Limburger

n Kuhkäſe er.
empfiee M. Richter.

Leberthran la.
Perſonen, welchen der Geſchmack

Berlin. Weißbier à Fl. 183 Pf.

Edamer

Harzerz, Bayr. Bier und

C LMedizinal
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt K. Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung, zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie 2 Annaburg

O. SohWa

iſt. jedes Schwein,
den echten Brockmann ſchen

e Futterkallk
B mit dem Zwerg ins Futter

gemengt erhält.
Zu Originalpreiſen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

Marke

das regelmäßig

vorzüglich

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Syphon- Biere
Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem VerS

ſuch einlade, empfehle ich
3
3

iter ff. Schultheiß
iter Münchener Pſchorr 1.50 Mk.

0.20 Mr. frei Haus.

Hochachtungsvoll

Fritz Simonm, Waldſchlößchen.

Herren und Damennhren
in Gold, Silber, Nickel und Stahl,

e Wand u. Kuckuksuhren, Regulateure,

Tafeluhren, Wecker,

Ketten und Ringe
für Damen und Herren,

Schmucksachen

9 Se

z

in Gold, Double, Coralle,
Granat, Opal c.

in großartiger Auswahl bei billigſter
Preisſtellung empfiehlt e

Albrecht Pamick, Uhrmacher.
Reparaturen in eigener Werkstatt

here
8

Schimmeye
Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Marko-Hemden und Hoſen,
BlIusemstofe,

Hlandrucks, Hettzenge, Inlets,
Handtücher,

Kleider u. Hemdenbarchent,
Damen und Kinder Beinkleider,

Strümpfe in allen Farben,
Anterxöche, Coxſets, Hemden, Hchürzen

in allen Preislagen

e
t

S

S

e

C

eFretttt

Cet
Taſchentücher,

Gesohlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
J Grolichs Heublumenſeife aus

J reichend 50 Pfg.
Nachahmungen wird gewarnt

Müller, in Axien: Thiemicke,

Ofen- und Visen-Lack,
Bernstein-Lack,

G Spiritus- Lack G
braun, ſchwarz und weiß

Jr Nussbaum-Beize,I Wrünn, denn dieſe iſt aus dem
I Extrakte von Wald und Wieſen Bronze, flüſſig und in Pulver,

blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch

J ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen

J ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
J ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
J ſeife aus Brünn unſchätzbare

Dienſte und wird allen Müttern
J wärmſtens empfohlen. Preis per
I Stück für mehrere Monate n n

Vor wertloſen praktiſch. Reinigungsmittel
Wer Heublumenſeife aus

I Vrünn iſt in folgenden Verkaufs irre Tun F.ſtellen zu haben, in Annaburg: geſchirre, Jußhöden, Sreppen und

Riemann, Hollmig's Sohn, Unentbehrlich zum Reinigen von
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

ſowie Massen Bronze
empfiehlt die

Drogerie m Annaburg
O. Schwarze.

„Puhflink“
für Meſſer, Gabeln, Küchen-

ſonſtige Gegenſtände

fettigen und öligen Händen.
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

Apotheke Annaburg.

e

S Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich mich hierorts

Herren u Kughen Garderobe
S
S

S
S

S

für Zivil und Militär etabliert habe.

c HochachtungsvollS

S
e

S

e

geneigten Zuſpruch

Walter Bea,
Meine Wohnung befindet ſich Torgauerſtraße im Hauſe

des Herrn Bäckermeiſter Polſter.

nene e

e ehe1

e

x F v n Jon Das Verein u ort
gegründet 1861, mit Viliglen in raten a und Dresden ver
sendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Quabitäten h
waaren, Helikatessen, Welin, Tabak und Cigarren und ge

Führi auf die Detaſlpreise 590 Rabatt. Preislisten erhalten Sie LKostenſrei, wenn Sie
eine Postkarte senden „An den Waaren Einkauf Verein An Gevritas
oder „An die VerKaufsstelle des Görlitzer Waurem i rilcas s
Vereins in Dresden oder Vrankferrt a
e

W GEcht Ratheuower
Brillen und Klemmer

in Gold, Double, Nickel, Stahl, Kautſchuck,

Fenſter, Bade- und Zimmerthermometer,

m Barometerempfiehlt in reicher Auswahl

Albrecht Panick, Uhrmacher.
W Reyaraturen ſchnell, ſauber und billigt.

Zur
eJagd Suiſen

m Prima JagdPulver, verſ
ſowie beſtes Jagdſchrot in allen Nummern.

J. G. Hollmig's So h

öSrühlng! sommer!
e Für alle Jahreszeiten xiſt die „Chier- Börse Berlin (as. Jahrgang
e mit ihren ſechs werthvollen Gralisbeilagen die e
a villigste, reichhaltigste, velehrendste u. interessanteste Lektüre

für jede Samilie.
Preis vierteljährlich (eirca 100 Foliobogen) nur 90 Pfg. frei Wohnung

Man abonnirt nur bel den Fostanstalten des Wohnortes.
Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt: Mit Nachlieferung.

Probe Abonnements werden täglich von allen Poſtanſtalten angenommen.

S
S

Neueste Sehenswürtigkeit! Pehbertrifft alles Dagewesens!

Jm Saale des „Bürgergarten“ Annaburg.
Freitag den 6. und Sonnabend den 7. Oktober 1905

Theater lebender Photographien

Zum ersten Nale! Vür bier ganz neu!
Der Zwangsarbeiter.

Dramatiſches Schauſpiel in 9 Akten.
2. Die Entlaſſung 3.. Als Sträfling verachtet.

eigener Lebensgefahr gerettet. 5. Stellung ſuchend. 6. Hungersnot.
brechen aus Verzweiflung. 8. Ertappk. 9. Die Belohnung

Die Vernunftsehe.
Großes Schauſpiel in 4 Akten.

I. Der Kontrakt. 2. Die Botſchaft. 3. Die Flucht. 4. Die Verzeihung
U. A.: Liebe und Enttäuſchung. Militäriſches Jdyll. Waſſerkunſtwerke im
Park von Verſailles Großartig! Hochintereſſant Das Ausreißen eines
Künſtlers ohne Miete zu bezahlen. Ein intereſſanter Roman oder im Leſen

vertieſt. Ein Drama in den Wolken 2e. Zum Schluß
Grosses spanisches Ballet und der Tanz Von Marign

n im Vorverk im „WBürger en“*: I. tzEintrittskarten e Pfg An 40 gſg. e Bereee
Platz 75 Pſg. Platz 50 Pfg. Letzter Platz 30 Pfg. Kinder zahlen

den halben Abendkaſſenpreis.
Zu dieſen hochintereſſanten

4. MitI. Jm Gefängnis 7. Ein

n

Abenden laden ergebenſt ein
C. Klauke. Carl Mörtz.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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